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politische .Rundschau
Um eine bernisdie Abstimmung

—an— Leichter hat es wohl nie eine politische Partei
dem Gegner gemacht, ihre Pläne von Anfang an als
lächerlich und unsolid abzutun, als es d/e Jwret/öawer«
mit ihrer /«/GaGue /är eine /tr/.re/oreaZ-6er«i.sr:/iß Offers-
vemcAenwjr/ Za/ere. Sie wollten diese Versicherung zum
Teil ans dien Er/rdgwsse« der Lo/mtms</feicftsÄassett
f/rad«2iere«. Nun weiss jeder, der sich um die Ordnung
dieser Kassen bekümmert hat, dass es sich um eine eidge-
nössische Institution handelt, das» ihr Geld also der Eid-
genossensdhaft gehört. Die Regierung selber gibt diesen
«Fehlgrund», auf welchen die Initiative baut, als Haupt-
argument an, weshalb sie den Stimmbürgern die Verwer-
fung anempfehle, und die Parteien der Arbeitsgemein-
schaft tun desgleichen. Das Kindersprüchlein: «flef sagt
wo nehmen, der sagt stehlen, und der gehts Vater und
Mutter sagen», kommt einem in den Sinn. Die politische
Leitung der Möschberger «Kampfgemeinschaft» scheint
sich sehr wenig Gedanken darüber gemacht zu haben, mit
welchen Mitteln man das Volk für eine solche Versiehe-

rung in die Schranken zu rufen vermöge.
Oder am Ende doch? Man wird sich ja nicht vorstel-

len, dajs die Herren ihre Initiative innerhalb -vierund-
zwanzig Stunden ausarbeiteten und darum in der Eile
vergassen, wem die Ausgleichskassen zu dienen hätten
und wer darüber verfüge, falls die Wehrmänner einmal
nicht mehr an der Grenze stünden und daraus entschädigt
werden müssten. Was also könnte den «Müller von Go-
merkenden» und seine Leute bewogen haben, trotzdem auf
diese Gelder zu zeigen? Wir glauben nicht an «hinter-
gründige» und «hinterlistige» Absichten, etwa der Art,
dass man den Kanton gegen den Bund vorschicken
wollte, oder solcherlei. Aber etwas anderes glauben wir:
Die Vorstellung, der Kanton /röwre/e einen Weg finden,
um sich der Kassen zu bemächtigen, entspricht einfach
einer gewissen Denk-Labilität, die alles als «möglich» an-
sieht, mit dem Feststehenden manövriert und schaukelt
und Begriffe und Rechte behandelt wie der Clown seine
Bälle.

Abgesehen davon sind m //erftsf Va/mreaZra/sa'a/tZe«.
Es gilt Mandate zu retten. Mandate rettet man, indem
man für die Interessen aller Volksgenossen oder ge-
wisser Gruppen demonstriert. Die Zahl jener, welche am
nächsten Sonntag zur Initiative der Jungbauern Ja sagen,
möchte man gern schon -als Wählerstimmen auf der eige-
nen Liste bei den Herbstwähl en sehen. Aber es ist zu er-
warten, dass gerade der «labile Grund» der Initiative
diese Jastimmen sehr vermindern und dafür die ./«sat/er
/'/«• die «ZMSdfsficAe /mre/oreafc /IZfersfe'i/e» vermehren
helfe. Denn dieses Gesetz empfehlen Regierung und «Ar-
boitsgemeinschaft».

Bei Beginn der deutschen Offensive
an der Ostfront

Am 5. Juli meldete ein A/osA?a«er >Sowde/row«»v«ir/?7c
einen /Wife/ic/m« f/ew/sc/te« Grossrwgrri// f/eqere de« Fro«/-
vorapnmgr bei Kursk, welcher mit seiner Westspitze bis
S^'ews/r reicht und seine Angelpunkte bei M«Zo /irc/iare •

tfefc/r im Südosten von Orel und nördlich von Bjelgorod
besitzt. Man kann auf Grund der ersten Meldungen nicht
entscheiden, ob es sich um die schon als «unmöglich»
abgesagte Sommer-Offensive oder nur um einen Gross-
angriff zur Beseitigung jenes gefährlichen Keils handelt.
Trifft es zu, dass das OKW im Osten solange defensiv

bleiben will, bis im Westen die Invasionsversuche abge-
schlagen sind, dann geht es «wr um diesen Keil. Ihn zu
bezwingen, muss auch einer defensiv kämpfenden Füll-
rung angelegen sein. Denn in jedem spätem Stadium (des
Krieges sowohl Ue/7reirerf/M«</e«.D spielen die
Ausgangspositionen eine grosse Rolle, und «Kursk»
würde den Russen ebenso viele Vorteile bieten, wie es

Drohungen gegen die deutschen Stellungen bei Charkow
und Orel darstellt.

Nach der russischen Darstellung .sollen die Angreifer
mit enormen Materialmengen vorgegangen sein. Denn der
Mhsc/mss «o« 586 /'««serre a« emm 7'agre und das //er-
«re/er/io/e« «ore «her 266 /'Yrer/serer/ere erinnert an die
Grosskämpfe im vergangenen Winter. Natürlich müssen
die ergänzenden Meldungen des deutschen Oberkomman-
dos abgewartet werden, und zwar bis zur Nennung von
Ortsnamen und andern Einzelheiten, damit man sich ein
annähernd richtiges Bild über den Ilmfang der Schlacht
und ihre Ziele machen kann.

Gleich bei Beginn der deutschen Offensive stieg die
Spannung auch, was den H'o.s'/ore «red die A/if/e7«ieer/ro«Z
anging. Würden nun die Alliierten unverzüglich ihre
Gross-Aktionen begannen? Einstweilen macht es den An-
schein, als ob sich nichts Entscheidendes ereignen werde,
ja, als ob die Engländer zunächst einmal die

Pause in der Atlantikschlacht
benützen würden, um die systematischen Vorbereitungen
in den britischen und nordafrikanischen Häfen und auf
den Flugzeugbasen noch systematischer durchzuführen.

Das Vac/r/asse« efer £/-Zfoo/-dre</r//7e wird deutscher-
seit« mit dem /föo/ffw/ der Sc/6/ye begründet... oder we-
nigstens mit dem Rückruf vieler Einheiten. Die Alliierten
betrachten aber gerade diesen Befehl des deutschen Ober-
kommandos als kriegswichtigen Erfolg. Die Achse habe,
so folgert man in England, re/c/d Z7-/3oo/e f/e««q, re/re e/ner-
se/Zs die ß/oc/cade der /rese/re «"eder/dre 2« verswcAe«,
andersei/s aöer ere/scÄeidered «« die /re«asio«s/cä?n/;/e ei«-
2Mf/rei/ere. So habe sie denn vorgezogen, sich zur Haupt-
sache auf die dringlichere Aufgabe zu werfen. Die U-
Boote würden also den Engländern zunächst vor den
europäischen Küsten begegnen. Im Atlantik «Konvois
jagen» würden sie erst Wieder, wenn sie allenfalls die
Invasionsflotten zerschlagen hätten!

Ist es ein Wunder, wenn die «Chance, die die Zeit
gibt», wieder auf Seiten der Angelsachsen gesucht wird?
Man rechne aus: Die U-Boote werden «bereitgestellt»,
müssen also «warten» wie die Landarmee und die zurück-
gehaltenen Luftstreitkräfte. Wartenkönnen gilt als eine
der grössten Soldatentugenden. Aber Wartenmüssen soll
auch eine der schwersten Nervenproben für einen Vertei-
diger sein. Die Vorstellung, dass der Gegner gezwungen
wurde, eine vorher gefährlich aktive Waffe grossenteils
auf zermürbenden Wachtdienst zu setzen, verlockt ge-
radezu, mit den eigenen Vorbereitungen noch gründlicher
zu sein und die Erwartungen auf feindlicher Seite noch
höher zu spannen. Möge die U-Bootflotte «rasten und
rosten ...» denkt der Brite, wir können derweil Dinge
leisten, die vorher, solange uns die U-Boote störten, im-
mer nur halb gerieten!

Auf englischer Seite wird übrigens behauptet, auch
ohne den Rückruf würde inskünftig die Verlustquote der
Konvois auf ein nie vorher gekanntes Minimum herunter-
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i»0 leisenk
I^m eine ì>erni«<4ie ^ì,<itininlung

—M— veiebter bat kg wobl nie eine politisobe l'artei
dom Regner gemaobt, ibre Rläne von Ankang AN als
läoberliob liitti unsolid abzutun, als 68 âfi ./i/,n/àuk/w
mit ibrer ài/in/ivs M?" eine /can^ontt/-be?ni«e/îe N//srs-
ve?'sie/îe/nnA /«/em. Lie wollten diese Versioberung zum
veil «us c/en L?/r«AMssem c/er vo/mMUiA/àâsàssôm
fin«nsie?en. Kun weiss jeder, à' siob nm die Ordnung
dieser Kassen bekümmert tint, dass es siob nm sink eidge-
nössisobe Institution bandelt, dass ibr Kold also dor vid-
KknossvnsàAtt gebort. Dis Regierung s'siber gibt diesen
«veblgrund», auk welobon die Initiative baut, als Raupt-
arguinent AN, wesbalb 816 (len Ltimmliürgern âis Verwer-
inn»' anempkeble, nmi die Rarteien der Arbeitsgvmein-
sobakt tun desgleioben. vas Kindersprüoblein: « /te/' sagt
wo nehmen, à?' s«gt àklen, nmi à gàts Vater »»<>

Nutter »«Ken», kommt einem in den Kinn, vie politisobe
veitung der Nösobberger «Kampkgkmeinsobakt» sobeint
siob sebr wenig Oedanken darüber gemaebt zu baben, mit
weloben Nittvlv MAN das Volk kür sins »«lobe Versiebe-
run»' in dis Lobranken zu ruken vermöge.

Oder am Lude doob? Nan wird 8Ìeii ja niobt vorstel-
isn, das« dis llsrrsn dirs Initiative innerbalb visrund-
zivauzig Ltunden ausarbeiteten und dArnm in dsr I'Iile
VKrgaSSKN, Aiem dis Ausgleiobskassen XU disnsn bätten
und wsr darüber verküge, kails dis Wobnnäuuor einmal
niât insiir An der Kreuze 8tündsn und daraus entscbädigt
wsrdsn müssten. Was also könnte den «Nüller von Ko-
merkinden» und seins Leute l>ew»gen indien, trotzdem nuk
disss Kolder zu zoigen? Wir glaidion nisiit An «Inntsr-
gründige» und «binterlistige» Abmelden, etwa der Art,
dass man den Kanton gegen den Rund vorsobieken
wollte, »dsr soloberlei. Aber etwas Anderes Klauben wir:
vie Vorstellung, der Kanton /rönnte einen Weg kinden,
um sisli dsr Kassen zu liemäobtigen, entspriolit einkaeli
einer gewissen venk-vabilität, die alles als «mögliob» an-
siebt, mit dem Veststebenden manövriert und so.Iiaukelt
und Legrikke und Reobte beliandelt wie der klnwn seine
dalle.

Abgeseben davon sind à //eràs/ Va/i0'M«/r«àiKM/em.
Ks Kilt Nandate zu rotten. Nandate rettet man, indem
man kür die Interessen aller Volksgenossen. oder »'s-
wisser Kruppen demonstriert, vis /abl jener, welobe am
uävbsten Lonntag nur Initiative dsr .lungbauern ,1a sagen,
möebte man gern sobon als Wäblerstimmen auk der eige-
nvn viste iisi den llerlistwablen sebeu. Alier es ist zu er-
warten, dass gerade der «labile Krund» der initiative
diese dastimmen sekr vernnndsrn und dakür die ./rân/er
/dr dis «susà/ic^e /rawionnis /tàrà7/s» vermeiiren
Iieike. veun disses Kesetx empkeiileu ItsKierunK um! «Ar-
beitsKemeinsc.bakt».

jiîeKinn cler cieutscìien Olîen^ive
an lier Ostfront

Am 5). .lui! meldete ein ààê /ìn»dnrcomntt/»/r/ne
einen jviökZ/icden K,vi88v/,ic/?'i// Aeye» de» /"roni -

vorszmâA boi Kursk, wsleber mit seiner Wsstspitxe bis
/i'/eêVr reiebt und seine Angelpunkte bei d/n/o
r/à/e im Lüdosteu von viel und nördiieb von IZjsigorod
besitzt. Nan kann auk Krund der ersten Nsldungeu niebt
entsebeiden, ob es sieb um die sebon als «unmögiieb»
abgesagte Kommsr-Okkensive oder nur um einen Kross-
angrikk zur Beseitigung jenes gekäbrlieben Keils bandelt,
ü'rikkt es zu, dass das VKW im lösten solange dskensîv

bleiben will, bis im Westen die Invasionsvei-snobe abge-
soblagsn sind, dann gebt es »«r um diesen Keil. Ibn zu
bezwingen, muss aueb einer dskensiv kämpkenden Küb-
rung angelegen sein. Venn in jedem spätern Ltadium (des
Krieges sowobl Kii/d/iiAer verdazidiäAe»/) spielen die
Ausgangspositionen eine grosse volle, und «Kursk»
würde den Rassen ebenso viele Vorteils bieten, wie es

vrobungen gegen die deutsoben Ltellungen bei Obarkow
und vrel darstellt.

Kaob der russiseben varstellung sollen die Angreiker
mit enormen Naterialmengen vorgegangen sein. Venn der
Nàscàss non d86 RanZern an eine/n?'nAe und das //er-
nn/e»/io/en non über 2dd /'/nAsenAen erinnert an die
krosskänipke im vergangenen Winter. Xatürlieb müssen
die ergänzenden Neidungen des deutseben Vberkomman-
dos abgewartet werden, und zwar bis zur Kennung vc n
Ortsnamen und andern Vinzelbeiten, damit man sieb ein
annäbernd .riobtiges Bild über den Ilmkang der Zeblaebt
und ibre ^iele maoben kann.

Kleieb bei lleginn der deutseben Okkensivs stieg die
Zpannung aueb, was den llWo» i/,o/ die l/i//6'moor/ro?i/
anging. Würden nun die Alliierten unverzügliob ibre
Kross-Aktionen beginnen? vinstweilen maebt es den An-
sobsin, als ob sieb niebts Kntsebsidendes ereignen werde,
ja, als ob die Engländer zunäebst einmal die

a u se in d e r A t l a n t i k s e b l a e b t
benützen würden, um die s^stematiseben Vorbereitungen
in den britiseben und nordakrikaniseben Häken und auk
den Vlugzeugbasen nook s^stematisober durebzukübren.

vas Vno/àî/i àr k/-/loo/-N?iAri//e wird deutseber-
sêits mit dem KiiÄru/ der 8eâi//e begründet. oder we-
nigstens mit dem Rüekruk vieler Kinbeiten. vie Alliierten
betraebten aber gerade diesen Rekebl des deutsoben Ober-
Kommando« als kriegswiobtigen vrkiilg. vie Aobse babe,
so kolgert man in Kngland, mic/d v-Loo/e ?//u àer-
seà die R/oc/rade der àse/m «'ei/er/à Zu versne/ien,
Knde.rsei/s «ber eàe/ieidend im die /mvnsiomL/cäm/i/s nim-
ZMArsi/em. 8o babe sie denn vorgezogen, sieb zur Raupt-
saobe auk die dringliobere Aukgabe zu werken, vie II-
voate würden also den Vngländern zunäobst vor den
europäisoben Küsten begegnen. Im Atlantik «Konvois
jagen» würden sie erst wieder, wenn sie allenkalls die
lnvasionsklotten zersoblagen bätten!

Ist es ein Wunder, wenn die «Obanoe, die die Xvit
gibt», wieder auk Seiten der Angelsaobsen gosuolit wird?
Nan reobne aus: vie II-Loote werden «bereitgestellt»,
müssen also «warten» wie die vandarmee und die zurüok-
gebaltenen vuktstreitkräkte. Wartenkönnen gilt als eine
der grössten Loldatentugenden. Aber Wartenmüssen soll
auvb eine der sobwersten Kervenproben kür einen Vertei-
diger sein, vie Vorstellung, dass der Regner gezwungen
wurde, eine vorber gekäbrliob aktive Wakke grossenteils
auk zermürbenden Waobtclienst zu setzen, verlookt ge-
radezu, mit den eigenen Vorbereitungen noob gründlieber
zu sein und die K«'Wartungen auk keiudliober Leite noob
liöber zu spannen. Nöge die v-kontklotte «rasten und
rosten...» denkt der krite, wir können derweil Dinge
leisten, die vorber, solange uns die II-Loote störten, im-
mer nur balb gerieten!

Auk englisober Leite wird übrigens bebauptet, aueb
oline den Rüokruk würde inskünktig die Verlust<p>ots der
Konvois auk ein nie vorber gekanntes Ninimum beruntvr-

Vereinigte ölincien^rerkztätten kern
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gedrückt werden können. Es seien im Juni keineswegs
150 000 Tonnen, wie die Deutschen meldeten, verloren
gegangen. Die sehr verbesserten Abwehrmethoden hätten
folgerichtig zu diesem Ergebnis geführt.

In den letzten Wochen sei nun ein Weiteres hinzu-
gekommen. Dz'e /f/I/•' zzzzz/ die /h/zzrzz'zz/z'to'f z/abe« m ez/zew

pemezrzsamezz SzwzfercoratnwTM'çwé bekannt, dass einer der
grössten jemals ausgeschickten Konvois England ohne
jeden Verlust erreicht habe, und zwar, weil nun endlich
rzzz/ der wzztotorera SfrecAe der /U/zzzzz'zA'Z'ozzto der bzs/zer

/e/de«de /'7zer/ez'sz.'/ztzto mitwirkte. Die «Todeslücke» sei
erstmals geschlossen worden und würde künftig geschlos-
sen btoz'be/z. Bisher hatten die britischen und amerikani-
sehen Luftkräfte je ein Stück weit auf den Ozean hinaus
«.Konvoischutz geflogen», aber nur so weit ihnen der
Atem reichte. Nun würden neue Flugzeugträger auf der
fraglichen Strecke genügend Flieger mithaben. Und da
man bekanntlich nur aus der Luft die Tauchboote auch
unter Wasser richtig beobachten kann, würden sie tags-
über so weit aus der Nähe der Konvois vertrieben, dass
sie während der Nacht nicht mehr zum Angriff kämen.
In diesem vielleicht tzzeF/zzstoräzdzen Commwwiçwé sind
alle britischen und amerikanischen Hoffnungen in bezug
auf die endgültige Bannung der U-Bootgefahr enthalten.

Freie See, dann erst Invasion,
so hiess es seit mehr als einem Jahr fast bei allen ernst-
haften Theoretikern des Angriffes auf «die Festung Eu-
ropa». Freie See wie könnten die Alliierten sonst je
daran denken, auch nur den nötigen Schiffsraum für ein
Landungsheer zu beschaffen, vom Nachschub, ja von der
Ausrüstung des Heeres noch vor dem Angriff, in England
selbst, nicht zu denken!

Gibt es nun «freie See» für die Alliierten? Mztozira/
Zlzmzto hat — gezwungen oder freiwillig —- die Anfahrts-
wege für die ungeheuerlichsten Materialmengen, die man
sich vorstellen kann, teilweise freigegeben, um die aller-
letzten Strecken vor der Landung auf dem Kontinent
desto stärker angreifen zu können. Für die Bereitstellung,
aber zzz'c/zf für c/e« Mm/n'/f sefbsZ haben also die Alliierten
das, was sie im Kampfe mit den U-Booten erstrebten,
gewonnen. Darum müssen sie die pausenlosen Angriffe
gegen die Häfen, in welchen sie die grossen Hangars für
die «Stahlhaie» wissen oder vermuten, weitertreiben und
zugleich im Landinnern jene Fabrikstädte, in welchen die
Teilstücke für U-Boote gefertigt werden, zu vernichten
trachten.

Die Welt wird darum im Westen wohl auf längere
Zeit hinaus nicht viel anderes hören, als dass wiederum
so und so viele Hunderte oder Täusende von Tonnen
Dynamit über einer Ruhrstadt abgeworfen wurden. Sie
wird eine Intensivierung dieser Flüge erleben, an die
keiner glauben wollte, solange die USA-Industrie nicht
auf vollen Touren lief. Ganze Bombergesohwader verlas-
sen drüben die Fabriken und erreichen nach einem Non-
stopflug die neuen Flugplätze in England, um unver-
züglich, in Tagesangriffen oder bei der Nacht mitzuhelfen.
In den nächsten Wochen sollen Flugplätze in unbekann-
ter Zahl eröffnet werden. Wie mächtig der Zuwachs wird,
erkennt man daraus, dass allein die Marne der I/SM im
Faei/iA /zzowato'e/z /6'bb /zezze zV/a.s-c/zz'we« öeAommi, samt
den neuen Mannschaften. Das heisst: Jeden Monat eine
Luftflotte, die bei Kriegsanfang genügte, um über Polen,
dann übei Frankreich die Herrschaft zu gewinnen.

Dass die Flugtätigkeit der Alliierten über Deutschland
nicht als Aktion zur Kriegsentscheidung gedacht ist, wis-
sen die Leute im OKW genau. Es geht um das «Fz/z/fzez/ew»
neuer Mannschaften, um die «Sc/zvzfzc/zzzzzt/ des dezzfsc/ze/z
Arzez/s/zoferafzais» bis auf «zwei zitier tirez Fzzw/iei», um

die Streckung der Fristen, in welchen die eigenen Vor-
bereitungen aufs sorgfältigste beendet werden, damit
später der Ansturm gelinge wie bei Alamein, Mareth und
Tunis-Bizerta,

Italien erwartet die Invasion
Diesen Eindruck gewinnt man aus einer Kcde Aizzs.syi-

izzzz's vor dem /tzsczsizsc/zezz DzreAformm. Einer der auf-
schlussreichsten Sätze seiner Rede beschäftigt sich mit
den Zweiflern, die nicht wissen, welche unerwarteten
Wendungen der Krieg bringen könne. In keiner Kund-
gebung der letzten Monate wurde so deutlich ausgespro-
chen, worauf die Achse setze: Der Feind muss, sobald er
landet, an der Kehle gepackt und ins Meer geworfen wer-
den. «Das ist die letzte Karte, die der Gegner auszuspie-
len hat...» Die Engländer lesen es genau umgekehrt:
Die Achsenmächte haben nur noch einen Trumpf in Hän-
den: Sie hoffen, uns in den grossen Landschlachten zu
schlagen, um durch einen Kompromissfrieden der bedin-
gungslosen Kapitulation zu entgehen. Sticht dieser
Trumpf nicht, dann werden «andere Ereignisse folgen».

Diese anderen Ereignisse, auf welche London be-
stimmt zählt, hat auch Mussolini auf die Schale der Er-
wägungen gelegt: Solche a« z/er zwremz 7'Vozzzt //zz/zezzs.

Der Geist der fascistischen Revolution wurde beschworen.
Die 1000 oder 100 000 Unzufriedenen, die Verräter, die
man überall finde (sogar bei Christus war ein Judas),
wurden nicht abgeleugnet, ebenso Streiks aus Wirtschaft-
liehen Gründen, die im März stattgefunden. Aber sehr
deutlich wurde davon gesprochen, dass z/ze /asczsfzsc/ze
A/z7z2 nicht nur an der äusseren Front, sondern, wz'e z/ze

z/ezz/sc/ze SS, wezzw atz t/er mwra ezzzz/eseto/ «lertüe»
z/zto/to. Es hat sich da offenbar hinter den Kulissen eine
Wandlung abgespielt: Die SS diente nicht nur als Vor-
bild einer Verteidigung gegen mögliche innere Feinde, sie
lieferte der Miliz auch die Ausrüstung.

Die politischen Hoffnungen
der Achse, die Bemühungen, neben den eigenen Waffen
noch andere Verbündete zu gewinnen, dauern weiter, und
vielleicht darf man Mussolinis Hinweis auf die «unerwar-
teten Wendungen» der Entwicklung auch gerade im Hin-
blick auf das politische «Nebenherspiel» verstehen.

Drei Tatsachen haben in der laufenden Woche die
Aufmerksamkeit der Misstrauischen auf sich gezogen.
Erstens der 7'oz/ t/es /zzz/rzzs'c/zera A/mzsdez7>;Yzszz/e«tora Sz-

/cors/cz, der samt seiner Tochter und sechs hohen Offi-
zieren mit einem Flugzeug über Gibraltar abstürzte. Die
deutschen Nachrichten sprachen sofort davon, dass diese
acht Polen der russischen Rache für die Katynaffäre zum
Opfer gefallen seien. Zweitens ein Mr/z'AeZ z/er nzssisc/zezz
/tez/zez'zzzzz/s2zz//zzzzf/ «/h'zzzz'z/zz», die sich gegen jede vor-
zeitige Diskussion des Friedens, das heisst aber: Bekannt-
gäbe der russischen Kriegsziele, wendet. Drittens der
ßeszzc/z des ya/;czwzsc/zez? Gesazzc/fezz Szzto beim nzsszsc/ze«
Mzzsseimmzstor, welchen die japanische Nachrichtenagen-
tur Domei bekanntgab. Zwischen den beiden letzten Nach-
richten lässt sich mit wenig Phantasie ein Zusammenhang
konstruieren, zwischen der ersten und zweiten braucht es
mehr. Aber alle drei sind geeignet, die alte Achsenhoff-
nung zu nähren, es möchte doch am Ende der Zwist im
alliierten Lager ausbrechen, und zwar gerade dann, wenn
selbst die Russen vor dem fürchterlichen amerikanischen
Material das kalte Entsetzen aufsteigen fühlten.

Denn was dieses Material bewirkt, erfährt Italien auf
Sizilien und Sardinien: Sizilien sei von seiner Haupt-
nachschublinie bei Messina-Reggio seit acht Tagen prak-
tisch abgeschnitten und man beginne mit //zz/ezzs/z/'ezzr/zzzz-

grezz bez A/zzzwa/zz und 7'rzz/xzzzz,' sagt London!

besorgt Ihnen Wäscherei Papritz, Bern Bücher zur Unterhaltung und Belehrung. Billige Preise!
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gedrückt werden können. Ds «sien iin .luni keineswegs
13V VVV 'l'unnen, vie «lie Deutsoben meldeten, verloren
gegangen. Ois »ein verbesserten ^bwebrmetbodsn initien

k«>Igeriel>tig /.n diesem Drgebnis gekübrt.
In den letzten Wooben sei nnn ein Weiteres binxu-

gek«,mmen. /V«? /t/I/'' n»t/ r/Ie /I«/m/r«///ü/ e/nde» /?? öi»e?»

Aemei/zsame» Ho/?//e/'oo/nntt«/î///uZ bekannt, dass einer der
grössten jemals ausgeselriekten Konvois llnglau«! obnv
Decken Verlust orreiebt bade, und xwar, weil nun endlieb
«»/ r/?/' mi///KS» H/reo/c«? r/er /I//n?«/Iäa'ou/s c/sr bls/ier
/eà/îà /'/leAKsc/m/s mitwirkte. Die «Dodsslüoke» sei
erstmals geseblossen worden und würde künftig gesoblas-
sen /à'/â. Hislier batten die bribisoben und amerikani-
seben Duktkräkte ^je ein Ltüok weit auk den Dxeau liinaus
«Kunvoisebutx geflogen», aber nur so weit ibnen der
-Vtem reiebte. Kun würden neue Klugxeugträger auk der
kraglieben Ltreoke genügend kl lege r mitbaben. Und da
man kekanntlieb nur aus der bukt die Dauobboote aueli
unter Wasser riebtig beollaebten kann, würden sie tags-
über so weit aus der Käbe der Konvois vertrieben, dass
sie wäbrond der Kaelit niebt mebr ?.um àgrikk kämen.
In diesem vielleiobt A)e///à/orisc/mK sin«I
alle britiseben und amerikaniseben II«lkknungen in bexllg
auk die endgültige bannung der D-bootgekabr entbalten.

k r e ie Lee, dann erst Invasion,
so bisss es seit mebr als einem dabr kmst bei allen ernst-
bakten Dbeoretikern des ^ngrikkes auk «die bestund Du-
ropa». kreie Lee... wie könnten die Alliierten sonst ^je

daran «lenken, aueb nur «len nötigen Lebikksraum kür ein
Dandungsbeer xu besebakken, voni Kaebsebub, ja von der
/Vusrüstung des Heeres noeb vor dem àgrikk, in Dngland
selbst, niebt xu denken!

Dil>t es nun «kreie Lee» kür die Alliierten? /làà/
bat — gexwungen oder kreiwillig —- die Vnkabrts-

wege kür die liilgebeuerliobsten Materialm«u>g«;il, die man
sieb vorstellen kann, teilweise freigegeben, um die aller-
letxten Ltreeken vor der Dandung auk dem Kontinent
desto stärker angreiken xu können, kür die Bereitstellung,
aber /ür c/e» /!»«//«// se/bs/ baben also die Alliierten
«las, was sie im Kampke mit den l'-Iluoteu erstrebten,
gew«>nnen. Darum müssen sie die pausenlosen ^ngrikke
gegen die Iläken, in weleben sie die grossen Dangars kür
die «Ltablbaie» wissen oder vermuten, weitertreiben und
xugleiob im Dandinnern p!ue kabrikstädte, in weleben die
Deilstüeke kür Il-boote gekertigt werden, xu verniebten
traobten.

Die Welt wird darum im Westen wobl auk längere
Zeit liinaus niebt viel anderes bören, als dass wiederun»
so und so viele Hunderte oder 'käusende von Donnen
Dynamit über einer Dubrstadt allgeworken wurden. Lie
wird eine Intensivierung dieser kluge erleben, an die
keiner glauben wollte, solange die llL/V-Industrie niebt
auk vollen Douren liek. Danxe Lombergesobwader verlas-
sen drüben die kabriken und erreieben naeb einem Kon-
stopklug «liv neuen klugplätxe in Dngland, um unver-
xttglieb in Dagesangrikken oder bei der Kaebt mitxnbelken.
In «len näebsten Woeben sollen KIligplätxe in unbekann-
ter Zabi erökknet werden. Wie mäobtig der Zuwaebs wird,
erkennt man daraus, dass allein à à/àe r/er //H/l im

"«o„tt//«r/t /Mb ,«e«,e àsc/rme» be/romm/, samt
den neuen Mannsebaften. Das beisst: ,le«len Monat eine
Duktklotte, «lie l,ei Kriegsankang genügte, um über l'olen,
dann ülmi krankreiel, die Ilerrsokakt xu gewinnen.

Dass die Klugtätigkeit der Alliierten über Deutsebland
niebt als Aktion xur Kriegsentsokeidung geclaekt ist, wis-
sen «liv Deute im DKW genau. Ds gebt um das «LmMe</e»»
neuer Mannsebakten, uin die «Hc/»v«c/iNNA à àtt/«o/«s»
///'/«ZAs/ro/em/la/s» bis auk «Zmei oc/sr r/rei /'ü»//e/>>, um

die Ltreekung «ler kriston, in weleben die eigenen Vor-
bereitungen auks sorgkältigste beendet werden, damit
später der Ansturm gelinge wie bei «VIameiu, Maretb und
Dunis-lZixerta.

Italien erwartet dig lnva sion
Diesen Dindruok gewinnt man aus einer //er/s Il/usso-

àis vor r/em /asà/à/iem D/re/r/ormM. Diner der auk-
seblussreiebsten Lätxe seiner Dede liesebäktigt sieb mit
den 'Zweiflern, die «liebt wissen, welobe unerwarteten
Wendungen der Krieg bringen könne. In keiner Kund-
gebung der letxten «donate wurde so deutlieb ausgespro-
eben, worauf die ávkss setxe: Der Deind muss, sobald er
landet, an der Keble gepaekt und ins Veer goworken wer-
«len. «Das ist die letxte Kal te, die der Degner ausxuspie-
len bat...» Die Dngländor lesen es genau umgekebrt:
Die ^.obsenmäebte baben nur noeli einen Drumpk in Dlän-
den: Die Iiokken, uns in den grossen Dandsoblaebten xu
seblagen, um dureb einen Kampromisskrieden der Ilvdin-
gungslosen Kapitulation xu entgeben. stiebt dieser
Drumpk niebt, dann werden «andere Dreignisse kolgen».

Diese anderen Dreignisse, auk welobe Donclun be-
stimmt xäblt, bat aueb Mussolini auk die Lebale der Dr-
wägungen gelegt: Lolebe a» der Drov/ //a/iàs.
Der Deist der kasoistiseben Devolution wurde besobworen.
Die lvvv oder 1VV VVV Ilnxukriedenen, die Verräter, «lie

man überall kinde (sogar bei Dbristus war ein dudas),
wurden niebt abgeleugnet, ebenso streik« aus wirtsebakt-
lieben Dründen, die im Närx stattgefunden, ^ber selir
«leutliek wurde davon gesproeben, «lass c/ie /aso/s/à/m
k/I/à niebt nur an der äusseren Dront, sondern, àe <//«?

ckeàà HL, «se«» «ö/iA a» à à^ese/sê «oertà
Mr//e. Ds bat sieb da okkenbar lliuter den Kulissen eine
Wandlung abgespielt: Die LL diente niebt nur als Vor-
bild einer Verteidigung gegen mögliebe innere Deinde, sie
lieferte der Vilix aueb die àsriistung.

Die p oIiti seben II o k k n u n g e n
der ^ellse, die Dvmübungen, neben den eigenen Wakken
noeb andere Verllünilet« xu gewinnen, dauern weiter, und
vielleiebt dark man Mussolinis Hinweis auk die «unerwar-
toten Wendungen» der Dntwieklung aueb gerade im Hin-
llliek auk «las pulitisobs «Kebenberspiel» versteben.

Drei Datsaeben baben in der laukenden Woebe die
^»kmerksamkeit der Misstrauisoben auk sieb gexogen.
Drstens der ?'oc/ à K-
/cors'/ei, der samt seiner Doebter und seebs boben Dkki-
xieren mit einem Dlugxeug über Dibraltar aklstürxte. Die
«leutsoben Kaebriebten spraeben s«ikort davon, dass diese
aebt Dolen der russisoben llaobe kür die Katgnakkäre xum
Dpker gekallen seien. Zweitens ein /lr/I/rs/ à rns«à/«e»
/êe«//er^»AsZe//u»«/ «/Vumà», die sieb gegen .jede vor-
xeitige Diskussion «les Driedens, das beisst aber: bekannt-
gäbe der russiseben Kriegsxiele, wendet. Drittens der

à /«MKise/te» La/o de/m
^u««e»miMà/', weleben die ^apanisebe Kaobriebtenagen-
tilr Domei bekanntgal». /wiseben «len beiden letxten Kaeb-
rielltvil lässt siel« mit weilig Dbantasie ei» 'Zusammenbang
konstruieren, xwisoben der ersten und xweiten brauebt es
mebr. áber alle drei sind geeignet, die alte àbsenbokk-
nung xu näbren, es möebte doob am Dndo der Zwist im
alliierten Dager ausl>reelien, und xwar gerade dann, wenn
selbst die Küssen vor «len« kUrebterlioben amerikaniseben
Material das kalte Dntsetxen aufsteigen küblten.

Denn was dieses Material bewirkt, erkäbrt Italien auk
Lixilien und Lardinien: Lixilien sei voil seiner Haupt-
naobsobublinie l>ei Messina-IIeggio seit aebt 'lagen prak-
tiseb abgesebnitten und man beginne init //«/e»//me,««/«««-
AS» bei H/a/s«/« nnd '/'r«M»i,' sagt Dondoi»!

Kk»-n xu«' tlnlei-tiollung unci öelstirung. kiUigs vrsize!
p 6 ^'s kuck Antiquariat, KramgaszeS,
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